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Üses Dorf. 
Üsi Sammlig.
Üsi Kultur !

Grusswort von Michael Stähli

Regierungsrat Kanton Schwyz

Vorsteher des Bildungsdepartements

Die Kulturlandschaft Kanton Schwyz ist breit verwurzelt, äusserst vielfältig 
und sehr fruchtbar. Nicht nur, was die Quantität des Kulturangebots betrifft, 
sondern auch mit Blick auf die Qualität, auf die Angebotsvielfalt und die 
vielen engagierten Akteure, die sich für einen attraktiven Kulturraum einset-
zen. Genau das ist die grosse Stärke der Kultur im Kanton Schwyz. Sie ist 
weder von oben verordnet, noch von aussen importiert, sondern sie lebt 
ganz wesentlich aus den Menschen und aus unserer Landschaft heraus. Es 
sind initiative Schwyzerinnen und Schwyzer, die viel Freiwilligenarbeit leis-
ten und so unser Kulturleben in unseren Bezirken und Gemeinden prägen 
und ausmachen. Damit leisten sie einen grossen Beitrag zur Belebung unse-
res Lebensraums und tragen zur Identifikation mit dem Wohnort bei. 

Hier setzt das Projekt LACHNER KUNSTSTÜCK 2020. ÜSI SAMMLIG

an, welches die Vielfalt und das breite Spektrum der Lachner Kunstsamm-
lung aufzeigen will. Die Besucherinnen und Besucher erhalten so die Mög-
lichkeit, ihren Heimat- oder Wohnort in den künstlerischen Arbeiten wieder-
zuerkennen und neu zu entdecken. Mit den präsentierten Werken soll der 
Fokus auf das regionale Kunstschaffen und der Blick auf die Gemeinde als 
Motiv der Bildenden Kunst gelegt werden. Im Ausstellungskonzept nimmt 
die Kunstvermittlung eine sehr wichtige Position ein. So sollen verschiedene 
Begleitveranstaltungen wie Führungen und Spaziergänge durch das Dorf 
die Ausstellung ergänzen und die Bevölkerung bei der Auseinandersetzung 
mit der Kunstsammlung unterstützen. Dass das Vermittlungsangebot sich 
explizit auch an Kindergarten- und Schulklassen richtet, freut mich als Bil-
dungsdirektor besonders. Dies ermöglicht es unseren Schülerinnen und 
Schülern ebenso, die Wahrnehmung und Akzeptanz von kommunalem 
Kunstschaffen und öffentlichem Kulturleben zu fördern und das kreative 
Empfinden ihres Lebensraums zu schärfen. 

Ich danke allen Projektverantwortlichen für das wertvolle Engagement herz-
lich und wünsche den kulturinteressierten Besucherinnen und Besuchern 
bereichernde Entdeckungen beim Einblick in die Lachner Kunstsammlung. 
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Liebe Lachnerinnen
Liebe Lachner

Vorwort von Peter Marty

Gemeindepräsident Lachen

Über viele Jahre hinweg entstand in der Gemeinde Lachen eine umfang-
reiche Kunstsammlung. Neben zahlreichen Schenkungen umfasst sie auch 
Ankäufe – die hauptsächlich aus Werken von Lachner Künstlerinnen und 
Künstlern bestehen. Erstmals werden gut 70 Kunstwerke aus der reichen 
Sammlung der Gemeinde Lachen einer breiten Bevölkerung zugänglich ge-
macht. Unter dem Titel LACHNER KUNSTSTÜCK 2020. ÜSI SAMMLIG

sind im Temporären Kunsthaus am Winkelweg diese Werke und Kostbar-
keiten zu sehen. 

Der Fokus richtet sich bei der Ausstellung besonders auf unser schönes 
Dorf. Einerseits können wir stolz sein, dass sehr viele Bilder, Zeichnungen 
und auch Skulpturen einheimischer Künstlerinnen und Künstler diese Aus-
stellung prägen. Aber auch die verschiedenen Sichten auf unser Dorf mit 
seiner Kirche, die Häuserreihen, die Gassen und die Strassen zeigen uns 
ein Lachen aus der Vergangenheit bis hin zur Gegenwart. Es wird ein Blick 
in unsere Geschichte sein, ein Hinterfragen, was sich alles verändert hat, ein 
wohl auch kritischer Blick in Unerwünschtes, Vergangenes und nicht mehr 
Wiederkehrendes. Die Bevölkerung von Lachen erhält so die Möglichkeit, 
sich mit unserer Entwicklung auseinanderzusetzen. Es bedeutet aber auch, 
dass wir alle die Chance erhalten, unser Dorf aus der Sicht der Kunstschaf-
fenden zu erleben. 

Ich danke Arnold Kessler für die Idee und seine Initiative, eine solche Aus-
stellung durchzuführen. Ich bedanke mich aber auch ganz besonders bei 
Silja Risi, die viel Herzblut als Kuratorin bei der Inventarisierung der Werke 
und in das Projekt investiert hat. Ein ganz besonderer Dank geht an die 
Karl-Lamperti Stiftung, ohne deren finanzielle Unterstützung ein solches 
Vorhaben nicht möglich gewesen wäre.

Liebe Lachnerinnen, liebe Lachner, nutzen Sie die einmalige Gelegenheit 
und besuchen Sie die interessante und abwechslungsreiche Ausstellung – 
sie werden staunen, was gezeigt wird. Kunst erweitert den Horizont – dies-
mal auf ganz spezielle Art und Weise.
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Von der ersten Zeichnung 
zum KUNSTSTÜCK

Silja Risi

Kunsthistorikerin und Kuratorin der Ausstellung

Wer die Gemeindeverwaltung am Alten Schulhausplatz 1 betritt, wird be-
reits im Eingangsbereich von Kunstwerken begrüsst. Die Holzskulptur und 
die fotografischen Ansichten im Erdgeschoss sind Teil der Kunstsammlung 
der Gemeinde Lachen. Eine Sammlung, die ihren Anfang Mitte der 
1970er-Jahre nahm und die sich seither auf über 350 Werke vergrössert hat. 
Heute umfasst sie Arbeiten von 14 weiblichen und 62 männlichen Kunst-
schaffenden und zählt zu den umfangreichsten und vielseitigsten öffent-
lichen Kunstsammlungen im Kanton Schwyz.

Ölbilder und Zeichnungen machen den Anfang

Nachdem in den Jahren davor nur wenig für das kulturelle Leben im Dorf 
unternommen worden war, gab es Mitte der 1970er-Jahre seitens der 
Bevölkerung und des Gemeinderats das Bedürfnis, der lokalen Kunst mehr 
Beachtung zu schenken. Man begann, Kunst und Kultur als öffentliche Auf-
gabe der Gemeinde zu verstehen. Zur Umsetzung dieses Vorhabens wurde 
im Juli 1976 die Kulturkommission bestellt, bestehend aus dem damaligen 
Gemeindepräsidenten Egon Bruhin und Säckelmeister Paul Diethelm sowie 
Kaspar Michel, einem Kenner der Geschichte Lachens. Die lokale Kultur-
förderung war allgemeiner Auftrag der neuen Kommission. Dies hat sich bis 
heute nicht geändert. Noch immer hat die Kommission den Auftrag, das le-
bendige und vielfältige Kulturleben und damit einhergehend die Lebensqua-
lität im Ort mit verschiedenen Aktivitäten zu fördern. 
In die Zeit der Gründung der Kulturkommission fällt auch die Eröffnung der 
1976 neu gebauten Alterswohnungen sowie des später eröffneten Alters- 
und Pflegeheims Biberzelten. Um die öffentlich zugänglichen Räume an-
sprechend auszustatten, begann die Kulturkommission mit dem Ankauf von 
Kunst. Erworben wurden vorwiegend Werke von lokalen Kunstschaffenden, 
die in Lachen und der näheren Umgebung arbeiteten und ausstellten oder 
wie bei der Sammlung der Künstlerfamilie Beul noch immer Bürger von 
Lachen waren. Oftmals hatten nicht nur die Künstler einen Bezug zum Ort, 
sondern eine Vielzahl der Zeichnungen, Stiche und Ölbilder zeigen bekann-
te Lachner Strassenzüge oder Plätze. Im Laufe der Jahre vergrösserte sich 
die Lachner Kunstsammlung durch Schenkungen und Ankäufe. Vermehrt 
wurden auch abstrakte und fotografische Arbeiten berücksichtigt, womit 
sich das Spektrum der Sammlung sowohl inhaltlich als auch formal erweiter-
te. Die verschiedenen Kunstwerke wurden nicht mehr nur in Büros und 
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Sitzungszimmern der Verwaltung platziert. Schon kurz nach Mitte der 
1970er-Jahre begann man auch den öffentlichen Raum mit Kunst zu bespie-
len. In den 1990er-Jahren ergänzten die bereits bestehenden Brunnenanla-
gen und Denkmäler im Dorfkern einzelne Skulpturen an der beliebten See-
promenade, die im Zuge der Ausstellung Ars ad Lacum von der Gemeinde 
Lachen und der Genossame Lachen angekauft wurden oder die dank priva-
ter Initiative aufgestellt werden konnten.
Früher wie heute ist für den Ankauf von Werken der lokale Bezug der Kunst-
schaffenden ausschlaggebend. Zahlreiche von ihnen sind oder waren in 
Lachen wohnhaft. Zwar arbeiten viele vermehrt mit einer abstrakten Formen-
sprache, dennoch setzen sich einige Kunstschaffende in ihren Werken noch 
immer explizit mit dem pittoresken Dorfkern auseinander. Auch Motive des 
lokalen Brauchtums, etwa die hiesigen Fasnachtsfiguren Lachner Grind
oder Rölli, finden Eingang in die Bildproduktion. Die Kunstsammlung der 
Gemeinde Lachen setzt sich aus vielgestaltigen Arbeiten zusammen. Viele 
Bildwerke schmücken die Eingangsbereiche, Gänge und Büros der Verwal-
tung oder sind im öffentlichen Raum platziert. Die meisten Arbeiten werden 
jedoch mangels Möglichkeiten in Archiv- und Lagerräumen aufbewahrt und 
finden so leider zu wenig Betrachtung. Dies ändert sich, wenn das alte 
EW-Gebäude am Winkelweg 7 zum Temporären Kunsthaus umfunktioniert 
wird und die Ausstellung LACHNER KUNSTSTÜCK 2020. ÜSI 

SAMMLIG ihre Türen öffnet.

LACHNER KUNSTSTÜCK 2020 . ÜSI SAMMLIG

Während rund dreieinhalb Wochen bietet sich den Lachnerinnen und Lach-
nern sowie der interessierten Öffentlichkeit die Möglichkeit, in ausgewähl-
ten Bildern und Objekten Lachen «mit dem Blick von Kunstschaffenden» zu 
sehen und die Vielgestaltigkeit der lokalen Kunstproduktion zu entdecken. In 
den vier Ausstellungsräumen und im Dorf wird ein repräsentativer Quer-
schnitt durch die Lachner Kunstsammlung präsentiert, der sich nach ver-
schiedenen Themenschwerpunkten ordnet: dem Blick auf Lachen, Gesich-
tern, dem zeitgenössischen lokalen Kunstschaffen sowie der Kunst im Dorf. 
Denn entlang an 17 Wandbildern, Brunnen und Skulpturen können die Be-
sucherinnen und Besucher über die eigentliche Ausstellung hinaus einen 
Kunstspaziergang durch den Dorfkern unternehmen. Es ist ein erklärtes Ziel 
der Organisatoren, der Bevölkerung ihre Kunstsammlung – eben üsi (aller) 
Sammlig – sichtbar zu machen, zu erklären und das Interesse daran zu we-
cken. 
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Gehen Sie, liebe Leserin, lieber Leser, mit offenen Augen durch die Ausstel-
lung und unser Dorf, es gibt viel zu sehen und zu entdecken. Denn wie schon 
Marzell Stählin (1928–1985) geschrieben hat: 

«Lueget mir doch üses Lache a,
so müemmer gly de Idruck ha, 
das Dorf hät i gar churze Spanne 
prompt klöpft paar hübschi Sache ane.» 1

«Kunst ist schön, macht aber viel Arbeit»2 – eine Erfahrung, die auch die Au-
torin dieses Textes gemacht hat. Das LACHNER KUNSTSTÜCK ist ein um-
fangreiches und intensives Projekt, das ohne das Engagement von vielen 
nicht möglich gewesen wäre. So bleibt der Autorin die angenehme Aufgabe 
den Beteiligten herzlich zu danken. An erster Stelle Arnold Kessler für sein 
langjähriges Engagement, damit die Werke aus der Kunstsammlung öffentlich 
gezeigt werden können. Der Gemeinde Lachen, namentlich dem Gemeinde-
präsidenten Peter Marty, den Mitgliedern der Kulturkommission und dem Ge-
meinderat, für das Vertrauen und die finanzielle und personelle Unterstützung. 
Mit ihrer sehr grosszügigen Unterstützung machte es die Karl-Lamperti Stif-
tung möglich, die Ausstellung durchzuführen und die Datenbank der Kunst-
sammlung professionell zu überarbeiten, womit die Sammlung langfristig ge-
sichert ist. Die vorliegende Publikation und der gelungene grafische Auftritt 
des LACHNER KUNSTSTÜCKS wären ohne Pascal Kurmann und Micha 
Kälin von Admotion sowie den Fotografen Michael Gnos nicht denkbar ge-
wesen. Ihnen, wie auch Claudia Hiestand für die gelungenen Berichte in der 
Presse, ist herzlichst zu danken. Ein Dankeschön gebührt ausserdem Helen 
Parisi und Tatiana Witte von artefix kultur und schule sowie den Kunstvermitt-
lerinnen Rahel Lüchinger und Rahel Steiner, die für die Lachner Kindergarten- 
und Primarschulkinder ein kreatives Vermittlungsangebot entwickelten und 
die ihnen die Sammlung in spannenden Workshops näherbringen. Dass so 
viele Kinder die Möglichkeit erhalten, die Ausstellung zu besuchen, ist Claudia 
Valsecchi, Corinne Diethelm und Margrit Litscher-Bolliger, Schulleiterinnen 
der Gemeindeschule Lachen, und der Lachner Lehrerschaft zu verdanken. 
Abschliessend geht ein besonderer Dank an die Gemeindeschreiberin Petra 
Keller, die stets mit Rat, Tat und guter Laune zur Seite stand und die Arbeit der 
Autorin massgebend unterstützt hat. 

1 Aus dem Gedicht So blybt’s für üs das alti Lache von Marzell Stählin, vgl. Michel 1985, S. 126.
2 Zitat aus der Filmoper Die verkaufte Braut (1932) von Max Ophüls (1902–1957), angeblich 

sagt es Karl Valentin (1882–1948).
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Dorfansichten
Spaziergang 
durch die Strassen
Gesichter
Zeitgenössisches 
lokales kunstschaffen
Kunst im Dorf

Zu Beginn des LACHNER KUNSTSTÜCKS nähern 
wir uns dem Dorf Lachen aus der Distanz. In den ersten 
acht Bildern folgen wir den Blicken der Kunstschaffen-
den, die aus allen vier Himmelsrichtungen auf Häuser-
zeilen, einzelne Bäume, den Obersee und die beiden 
Zwiebeltürme der Pfarrkirche Heilig Kreuz fallen. So un-
terschiedlich die künstlerischen Arbeiten auch sind, ob 
wir über die Dächer schauen oder uns vom See her dem 
Dorf annähern, die unübersehbar in den Himmel ragen-
den Kirchtürme lassen uns die Bilder sofort als Ansich-
ten von Lachen identifizieren.
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Bruno Stadelmann

Lachen 1978, 1978 

Holzschnitt, 33 × 37 cm



11

Susan Herrmann-Csomor, 

Ansicht von Lachen (Detail), 1977, 

Öl auf Leinwand, 60 × 130 cm

Dunkle Wolken ziehen von Nordosten her über das Dorf Lachen. Sie spiegeln sich in der unruhigen Ober-

fläche des Obersees. Der Wind peitscht Wellen auf, die Sonne wehrt sich vergebens gegen den aufzie-

henden Sturm. Häuser und Bäume schmiegen sich aneinander, die zwei markanten Kirchtürme ragen in 

den apokalyptischen Himmel. Susan Herrmann-Csomor hat diese Ansicht von Lachen 1977 in Öl gemalt. 

Dafür wählt sie den Blick über die Dächer. Die Farbe ist pastos auf der Leinwand aufgetragen, und die 

sichtbaren Pinselstriche verdeutlichen die rasche Pinselführung der Künstlerin. Es wirkt gar so, als habe 

sie das Gewitter am Fenster beobachtet und es rasch auf der Leinwand festgehalten. Zusammen mit der 

virtuosen Farbigkeit gelingt es der Malerin, eine eigentümliche Stimmung auf der Leinwand zu erzielen. 

Susan Herrmann-Csomor zeigt eine Momentaufnahme Ende der 1970er-Jahre, ob imaginiert oder ein ge-

treues Abbild der damaligen Szenerie bleibt offen. Wer die Leinwand etwas länger betrachtet, sieht ein 

früheres Lachen. Braune Satteldächer sind zu erkennen, wo heute vorwiegend Mehrfamilienhäuser domi-

nieren. In der rechten Bildhälfte ragen der Kamin und das Fabrikgebäude der Möbelfabrik Max Stählin & 

Cie empor. Nach der Aufgabe der Produktion 1987 wurden die einzelnen Gebäude etappenweise abgeris-

sen, um später dem Obersee-Center Platz zu machen. Auch das zeigt das Bild von Susan Herrmann-

Csomor eindrücklich auf: die baulich starke Veränderung von Lachens Dorfkern in den vergangenen Jahr-

zehnten. 

Claudia Hiestand
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Werner Schwyter

Möbelfabrik Rothlin, 1994

Fotografie, 50 × 38 cm
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Bruno Stadelmann

Lachen 1978 (360° Panorama), 1978/1981

Holzschnitt, 25.5 × 180 cm (3 Blätter)
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Carlo Stuppia

Lachmöwe mit Blick auf Lachen, 2010

Fotografie, 50.8 × 60.9 cm
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Ursula Schwarz

Sängerschiff, 1986

Hinterglasmalerei, 33 × 33 cm
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Thomas Hausenbaur

Hafen von Lachen, Sommer 2017

Holzbild mit Elektro-Kettensäge, Schnitt- und Spalttechnik, koloriert

64.5 × 96 cm
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Pia Trummer

Kirche zum Heiligen Kreuz, 2017

Öl auf Leinwand, 100 × 70 cm





19

Dorfansichten
Spaziergang 
durch die Strassen
Gesichter
Zeitgenössisches 
lokales kunstschaffen
Kunst im Dorf

Die folgenden zwölf Ansichten laden zu einer Bilderreise 
durch den Lachner Dorfkern ein. Dabei bietet sich den 
Betrachterinnen und Betrachtern ein bekanntes und 
dennoch vielfältiges Bild. Wir nehmen die Perspektive 
des Fussgängers ein und folgen den präzisen Strichen 
durch die Zürcherstrasse und über den Kirchplatz, ent-
lang der Herrengasse und der Markstrasse hin zum 
Kreuzplatz und über den Rathausplatz bis zur Hafenan-
lage. Häuserzeilen und Strassenansichten dominieren 
die künstlerischen Arbeiten. Die Zeichnungen in Tusche 
und Wasserfarben sowie die Hinterglasmalereien zeigen 
Orte, an denen wir schon oftmals vorbeigekommen sind 
und die wir aus unserem Alltag kennen. Fallen uns die 
Fassaden der Häuser jeweils auf? Sehen wir dasselbe 
wie die Kunstschaffenden, wenn wir in Lachen unter-
wegs sind? Oder haben sie eine ganz eigene Sichtwei-
se auf das Dorf?
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Max Müller-Ebnöther

Dorfeingang Lachen, 1977

Tusche auf Papier, 43 × 43 cm
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Marius Beul

Pfarrkirche Heilig Kreuz, um 1883

Bleistift auf Papier, koloriert, 26.5 × 30 cm
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Susan Herrmann-Csomor

Gangynerhaus am Kirchplatz, 1977

Tusche auf Papier, 54.5 × 65.5 cm
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Max Müller-Ebnöther

Schlössli an der Markstrasse, um 1977

Tusche auf Papier, 43 × 43 cm
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Max Müller-Ebnöther

Lachen Markstrasse, 1978

Tusche auf Papier, 43 × 43 cm
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Adelbert Stähli

Lachen, 2001

Aquarell auf Papier, 51.2 × 41.3 cm
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Lisbeth Schwander

Kreuzplatz, 1976

Kreide auf Papier, 76.5 × 56.8 cm
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Ursula Schwarz

Hochzeit in Lachen, 1983

Hinterglasmalerei, 30.5 × 24.5 cm

In diesem Hinterglasbild zeigt Ursula Schwarz eine fröhliche Szene auf dem Lachner 

Rathausplatz. Das Rathaus des Bezirks March, das sich seit 1506 mitten im Dorfkern 

befindet, lässt sich dank der charakteristischen Darstellung der Fassade identifizie-

ren. Im Erdgeschoss sind die Fenster mit gelben Lünetten umrahmt und werden von 

den Gemeindewappen bekrönt. Die Fensterläden malt Ursula Schwarz dem Wap-

pen des Bezirks entsprechend schwarz-rot gestreift. Auf dem Platz herrscht ge-

schäftiges Treiben. Spaziergänger und spielende Kinder sind unterwegs, während 

eine schwarze Kutsche über den Platz rollt, der ein kleiner Hund hinterherjagt. Ein 

Hochzeitspaar sitzt in der Pferdekutsche, das sich womöglich auf dem Weg zu sei-

ner Trauung befindet und bereits von der Familie erwartet wird, die links auf dem 

Vorplatz steht. Viele farbenfrohe Motive des Lachner Dorfkerns hat Ursula Schwarz 

in den 1980er-Jahren in der alten Technik der Hinterglasmalerei dargestellt. Dazu hat 

sie die jeweilige Szene auf der Rückseite der Glasplatte seitenverkehrt gezeichnet 

und anschliessend ausgemalt. 
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Susan Herrmann-Csomor

Das Bezirksrathaus der March, 1977

Tusche auf Papier, weiss gehöht, 65.2 × 54.4 cm
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Ursula Schwarz

Alter Adler, 1986

Hinterglasmalerei, 59.2 × 52 cm



30

Susan Herrmann-Csomor

Häusergruppe um den Alten Adler am Rathausplatz, 1977

Tusche auf Papier, weiss gehöht, 48.5 × 61 cm
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Susan Herrmann-Csomor

Seeplatz in Lachen, 1977

Tusche auf Papier, 55.2 × 66.2 cm
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Dorfansichten
Spaziergang 
durch die Strassen
Gesichter
Zeitgenössisches 
lokales kunstschaffen
Kunst im Dorf

Zur Kunstsammlung der Gemeinde Lachen gehört eine 
Vielzahl an Werken, die der Gattung des Porträts zuge-
ordnet werden können. Sorgfältig mit Pinsel und Ölfarbe 
ausgeführt, von Hand mit Ton geformt oder mit raschen 
Kohlestrichen zu Papier gebracht, entstammen sie ganz 
unterschiedlichen Entstehungskontexten und sind in 
einem Zeitraum von über 200 Jahren entstanden. 
Insgesamt 14 Bildnisse stammen von Mitgliedern der für 
Lachen bedeutenden Künstlerfamilie Beul. In der Früh-
zeit der Sammeltätigkeit der Kulturkommission war es 
Mitte der 1970er-Jahre möglich gewesen, diese zusam-
men mit 40 weiteren Werken von Marius (1849–1914), 
Hermann (1878–1918), Hedwig (1879–1961) und Artur 
Beul (1915–2010) anzukaufen und so einen bemerkens-
werten Bestand von Bildwerken der Malerfamilie zu si-
chern. 

Im LACHNER KUNSTSTÜCK wird eine kleine Aus-
wahl an Porträts und Kopfstudien in einem eigenen 
Ausstellungsraum präsentiert. Die historischen Arbeiten 
aus dem 19. und 20. Jahrhundert treten darin in einen 
Dialog mit zeitgenössischen Arbeiten, die erst in den 
letzten beiden Jahren entstanden sind. Farbenfrohe und 
wilde Gesichter begegnen elaborierten Studien zum Er-
lernen von Körperhaltungen und intimen Familienport-
räts, selbstbewusste Künstlerselbstbildnisse hängen 
neben in Ton geformten Charakterköpfen.
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Hermann Beul

Selbstbildnis, 1898

Öl auf Leinwand, 38.5 × 33.7 cm

Ein junger Mann blickt mit seinen dunklen Augen direkt in die Richtung von Betrach-

terin und Betrachter. Der Bildausschnitt ist eng gewählt. Neben dem Gesicht lassen 

sich nur gerade der weisse Hemdkragen, ein kleiner Streifen des strahlend blauen 

Hemdes und die obere Schulterpartie der Jacke vor dem dunkelgrünen Hintergrund 

ausmachen. Das Frühwerk von 1898 stammt aus der Hand des 20-jährigen Hermann 

Beul, der am 10. August 1878 als Sohn des Malers Josef Marius Beul und seiner 

Frau Fridoline Beul-Diethelm (1848–1913) zur Welt kam und einen Teil seiner Kind-

heit in Lachen verbrachte. Der junge Künstler übt auf der 27.8 × 22.8 cm grossen 

Leinwand den Umgang mit Ölfarbe sowie das Spiel von Licht und Schatten. Gekonnt 

gestaltet Hermann Beul mit dünnen Farbschichten das Inkarnat und modelliert die ei-

genen Gesichtszüge mit einzelnen Lichteffekten entlang des Nasenrückens oder beim 

linken Ohr und erzielt so eine plastische Wirkung auf der flachen Leinwand. Trotz des 

jungen Alters zeigt sich der Künstler selbstbewusst und signiert das kleinformatige 

Bild in der unteren linken Ecke mit «Beul 1898».
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Hermann Beul 

Bildnis Hedwig Beul, um 1900

Öl auf Leinwand, 42.5 × 37.7 cm
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Hermann Beul

Bildnis einer Frau, 1902

Kohle auf Papier, 58.5 × 48.7 cm 
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Hermann Beul

Bildnis eines Mannes, 1902

Kohle auf Papier, 58.5 × 48.7 cm
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Hermann Beul

Aktstudien (Detail), um 1902

Kohle auf Papier, weiss gehöht, 63 × 139 cm (5 Blätter)
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Marius Beul

Selbstbildnis, um 1875–1880

Öl auf Leinwand, 80.6 × 66 cm (Hochoval)
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Marius Beul

Bildnis Base Elisabeth, 1886

Öl auf Karton, 58.3 × 46.5 cm (Hochoval)
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Marius Beul

Bildnis Walter Beul, 1885

Öl auf Holz, 27.5 × 24 cm (Hochoval)
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Heinrich Diethelm

Selbstbildnis, 1980

Öl auf Leinwand, 79 × 59 cm

Im Selbstbildnis von 1980 malt sich Heinrich Diethelm mit grauem Haar und Brille im 

Alter von 75 Jahren. Dieses klassische repräsentative Künstlerselbstbildnis, wie es 

schon viele Maler vor ihm seit dem 16. Jahrhundert angefertigt haben, zeigt Diethelm 

aufrecht sitzend in einem Innenraum. Er ist leger gekleidet, trägt vermutlich Jeans 

und ein leicht geöffnetes Hemd in hellem Gelb unter einem dunklen Pullover. Durch 

die geschickte Lichtführung fällt der Blick des Betrachters neben dem Gesicht auch 

auf die Berufsattribute in seinen Händen: Pinsel und eine Farbpalette aus Holz. Auch 

wenn die einzelnen Farbtupfen auf der Palette nicht zu erkennen sind, hat Diethelm 

wohl eben erst das Blumenstillleben fertiggestellt, das hinter ihm auf einer Staffelei 

aus Holz steht. Das Selbstbildnis ist ein Bekenntnis des 1905 in Lachen geborenen 

Heinrich Diethelms zu seiner Arbeit als Maler und unterstreicht seinen künstleri-

schen Anspruch. Er zeigt sein Können als Porträtmaler in der Darstellung seiner 

selbst in Öl und darüber hinaus in den präzise gemalten Blumen und Gräsern im 

Stillleben, dem Bild im Bild im Hintergrund. Wie Hermann Beul richtet auch Diethelm 

seinen Blick selbstbewusst in die Richtung von Betrachterin und Betrachter und si-

gniert die Leinwand in der unteren rechten Ecke des Bildes.
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Georg Anton Gangyner

Bildnis eines Knaben, undatiert

Öl auf Holz, 44.5 × 32.4 cm
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Georg Anton Gangyner

Bildnis eines Knaben, undatiert

Öl auf Leinwand, 47 × 38.5 cm
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Heidi Marty-Kessler

Rumständige, 2019

Steinzeug/Engobe/Aluminiumrohr/Beton 

3 Plastiken Höhe 140/135/130 cm, Betonsockel 15 cm Durchmesser
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Rahel Nauer und Karin Burkhardt mit Schülerinnen und Schülern 

der Klasse 2a und der Einführungsklasse (2018/2019)

Gemälde nach Jean-Michel Basquiat, Oktober 2018

Acryl/Collage auf Molton, 150.5 × 90.5 cm
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Rahel Nauer und Karin Burkhardt mit Schülerinnen und Schülern 

der Klasse 2a und der Einführungsklasse (2018/2019)

Gemälde nach Jean-Michel Basquiat, Oktober 2018

Acryl/Collage auf Molton, 150.5 × 90.5 cm
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Dorfansichten
Spaziergang 
durch die Strassen
Gesichter
Zeitgenössisches 
lokales kunstschaffen
Kunst im Dorf

Seit 2014 ermöglicht es die Kulturkommission der 
Gemeinde Lachen zeitgenössischen Kunstschaffenden, 
die Räumlichkeiten des ehemaligen EW-Gebäudes am 
Winkelweg 7 mit ihrer Kunst zu bespielen. Vielfältige 
Einzel- und Gruppenausstellungen konnten seither ver-
anstaltet und von der interessierten Öffentlichkeit be-
sucht werden. Bei solchen Gelegenheiten wurden eini-
ge Kunstwerke von der Gemeinde für die eigene 
Kunstsammlung angekauft, womit sich deren Bandbrei-
te über die Jahre sowohl inhaltlich als auch formal er-
weiterte. Zu den bereits bestehenden historischen Öl-
bildern, Drucken und Zeichnungen kamen Fotografien 
sowie abstrakte Werke und Plastiken hinzu. 
Die 16 Kunstwerke, die auf den folgenden Seiten abge-
bildet werden, stammen allesamt von Künstlerinnen und 
Künstlern, die entweder in Lachen geboren wurden, im 
Dorf wohnhaft sind/waren oder sich durch ihre Ausstel-
lungstätigkeit in Lachen ausgezeichnet haben. Die Ob-
jekte könnten teils unterschiedlicher nicht sein und 
changieren zwischen figurativer Malerei in Öl bis hin zu 
stark reduzierten Flächen und Formen und repräsentie-
ren einen Querschnitt durch das zeitgenössische lokale 
Kunstschaffen. 
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Livia Brusetti

Engel, 2007

Stahl/Plastikperlen/Draht/Pappmaché/Holz 

Plastik 81 × 42 cm, Holzsockel 8.5 × 8.5 × 8.5 cm
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Livia Brusetti

Blühende Wiese (Detail), 2007

Öl auf Leinwand, 50 × 130 cm
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Beat Bühler

ohne Titel, 1988

Graphit/Gouache auf Papier, 77 × 56 cm
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Beat Bühler

ohne Titel, 1988

Graphit/Gouache auf Papier, 77 × 56 cm
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Marie-Eve Hofmann-Marsy

Rot reist. Sommer I, 2018

Fotografie aufgezogen auf Leichtschaumplatte, 40 × 60 cm
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Marie-Eve Hofmann-Marsy

Rot reist. Sommer II, 2018

Fotografie aufgezogen auf Leichtschaumplatte, 40 × 60 cm
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Martina Kalchofner

ohne Titel, 2016

Kunstharz auf Überseepackpapier, 75 × 100 cm
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Hildegard Marty

Frühlingserwachen, 2016

Acryl-Mischtechnik auf Leinwand, 60 × 80 cm
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Jürg Daniel Matthys

Leuchtturm zur schönen Aussicht (Detail), 2012

Öl auf Leinwand, 30 × 90 cm
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Raphael Rezzonico

Sonido interno, 2004

Aquatinta auf Papier, 62.5 × 52.5 cm (4 Blätter je 10 × 10 cm)
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Martin Arnold Rohr

ohne Titel, 2006

Mischtechnik auf Leinwand, 60 × 90 cm (4-teilig)
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Carlo Stuppia

Wägitaler Aa, 2011

Fotografie, 64.5 × 70 cm
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Pia Trummer

Lachen lächelt, 2017

Öl auf Leinwand, 200 × 160 cm

Im Kalender so mancher Lachnerinnen und Lachner ist die Fasnacht fest verankert. 

Zu Beginn des neuen Jahres ist jeweils viel los, es wird geschminkt und verkleidet 

und am Einschellen, der Kinderfasnacht oder der Wurst- und Brot-Verteilung teilge-

nommen. An den Umzügen durchs Dorf präsentieren sich die lokalen Fasnachts-

vereine – die Hore-Butzi, die Lachner Wöschwiiber und Zigerchrütler, die Märchler 

Grüblerhexen, die unterschiedlichen Figuren der Narrhalla oder die Seniili Bett-

flucht-Clique. Bei einem solchen Umzug war vielleicht auch die Künstlerin Pia Trum-

mer mit dabei und wurde für ihr Gemälde Lachen lächelt inspiriert. Im grossformati-

gen Ölbild zeigt sie den Blick des Zuschauers und hält detailliert und mit exakter 

Pinselführung eine moderne und farbenfrohe Ansicht des neben dem Rölli wohl be-

kanntesten Vertreters der lokalen Fasnacht auf der Leinwand fest: den Lachner 

Grind, eine Figur der seit 1864 aktiven Narrhalla. Pia Trummer malt das freundlich 

lachende glatzköpfige Gesicht gleich mehrfach und in verschiedenen Posen. Cha-

rakteristisch mit dem weissen Taschentuch in der Hand, mit dem er sich die Lach-

tränen aus den Augen wischt. Kreiert hat den Lachner Grind vor fast 70 Jahren der 

vielseitige Kunsthandwerker und Maler Heinrich Diethelm für den Umzug mit dem 

gleichnamigen Titel Lachen lächelt.
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